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* Foru,m Russische Kultur

Frtih zeigt sleh, wer elrr
'l$treister der l$Iuslk wird

Gütersloh (gI). Kann es-wirk-
lich noch überraschungen geben
bei den zahlreichen Konzerten,
die das Forum ßussische Kultur
alljährlich anbietet? Sehr wohl.
Mit fünf jungen, hochbegabten,
mehrfach ausgezeichneten Mu-
siktalenten der Spivakov-Stif-

I tung erlebte das ein vor Begeiste-
]"rng iubelndes PublikuÄ am
lSamstag in der vollbesetzten Gü-
tersloher Matthäuskirche.

In einem erfrischenden Wechsel
von Solo- und Ensemblespiel
durchquerten die jungen Musiker
Höhepunkte der klassischen Mu-
sikliteratur. Da durfte Giulio
Caccinis berühmtes ,,Ave Marla"
nicht fehlen, gespieit von Wald-
horn, Flöte und Klavier. Ebenso
fYanz Schuberts ,,Arpeggione So-
nata D 821'{, in dessen erstem
Satz sich Uliana Zhlvitckaia (14)
ais beseelt virtuose Querflötistin
gab. Mit Alexander Glasunows

,,Spanische Serenade" beein-
druckte Daniil Simin (i4) mit
kraJtvoll samtenem Klang auf
seinem Cello. Riesenapplaus gab
es für Daria Esaulkova (1?) ünd
thr hinreißend virtuoses Spiel von
Pablo de Sarasates enorm schwe-
ren ,,Zigeunerweisen" in c-Mol1.

Und wie kolossal war die Tech-
nik des erst vierzehnjährigen
Alikhan Kundukhov: Mit verhtei-
nerter Miene verblüffte er am
F1ügel nicht nur mit einem rasan-
ten Tempo. in Liszts ,,Venezia e
Napoli", sondern auch mit einer
super feinen,Phrasierung. Selten
hörte man das bekannfe Wald-
horn-Solo aus Tschaikowskis
,,S5zmphonie Nr. 5" so blitzsauber
intonieft wie von Alexander Tyu-
{anov (17) - hochkonzentriert, mit'
geschlossenen Augen gespielt.

Wer Musik nicht nur für eine
ernste Angelegenheit hält, der
hatte Riesenfreude an zwei au-
ßergewöhnlichen Werken: Rodion

Schtschedrins,,Humoresque"
und Alfred Schnittkes ,,polka aus
der Suite ,Rewisisches Mär-
qhen"'. Klasse, welche Spielfreu-
de d-ie Jugendlichen im Ensemble
entfachten, wie sie den Sarkas-
mus Schnittkes erkännten und
geradezu orchestrale Klänge bei
Schtschedrin hervorzaub-erten.
Hochachtung gebührt lrina Sha-
raevskaia, der Leiterin der Tour-
nee, die sich als exzellente und
a_qsgesqrochen wandlungsfähige
Klavierbegleiterin der Spivakov-
Talente präseritiefce.

Doch welchen Preis zahlen die
jungen Musiker für diese gran-
diosen Leistungen? Perfekf und
präzise spielen sie Werke, an de-
nen sich selbst professionelie Mu-
siker mit langjähriger Erfahrung
die Zähne ausbeißen. Entspre-
chend groß war die Anspannüng,
die sich während des Konzer{s
auf ihren Gesichtern abzeichne-
te. Dr. Silvana Kreyer

fuIittwoch, -§E. November 2015

Vielversprechende Talente aus der in Moskau beheimatbten-spivakov-
Sti-ftung spielten auf Einladung des Forums Russische Kultur in der
Gütersloher 1\{atthäuskirche: (v. i.) Geigerin Daria Esaulkova, Cellist
Daniil Simin, Querflötistin Uliana Zhivitckaia, Pianist Alikhan Kund-
ukhov, Tourneeleiterin Irina Sharaevskaja und Hornlst Alexander
T?ufanov. Bild: Kreyer
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Honrelr§ Warum man sich die Namen dieser

Tosemder Applaus
ftir §ullqe Talenter jullse

fiinf Musiker der Spivakov-Stiftung merken sollte

VONROMANS. KLIMASCHE]

§ Gütersloh. Jener Applaus-
regen, in dem am Samstag-
abend Alikhan Kundokov (14,

Piano), Daniil Simin (14, Cel-
lo), U1jana Zhiwizkaya (15,

Querflöte), Daria Esaulkova
(17, Violine) und Alexander
Trufanov (J7, Waldhorn) ba-
den durften, er sucht schon
seinesgleichen. Nicht erst bis
zum Ende ließen sich die be-
geisterten Zuhörer Zeit, ih-
rem großen Gefailen Aus-
druck zu verleihön. Bereits
nach einzelnen Stücken hol:
ten sie mit' ihren rhythmi-
schem Klatschen die jungen
Solisten und Stipendiaten der
renommierten Spivakov-Stif.
tung, die auf Einladung des

Forum Russische Kultur nach
Gütersloh gekommen waren,
zurück aufdie Bühne.

Mal mit Solodarbietungen,
mal als kleine Ensembles tra-
ten die fünf jugendlichen Mu-
siker mit dem großen Können
dabei auf. Viele von ihnen 1ie-

ßen sich von einer souverän
aufspielenden Irina Sharaevs-
kaja am Flügel begleiten. lns-
gesarnt 18 Werke der inter-
nationalen Musikliteratur
hatten sie für ihr Programm
herausgesucht.. 

Franz Schuberts ,,Arpeg-
gione-Sonate" entbot da

Querflötistin Uljana Zhiwiz-
kaya. Franz Liszts ,,Venezia e

Napoli" intonierte, mit un-
glai,hlich schnellen Fingern,
Alikhan Kundokov am offe-
nen F1ügel. Beeindruckte Ale-
xander Trufanov mit dem
Konzert fiir Waldhorn und
Orchester Nr. 1 in Es-Dur von
Richard Strauss, ließ Violinis-
tin Daria Esaulkova die Be-
sucher bei dem von ihr hin-
gebungsvoll vorgetragenen

,,Zigeunerweisen" von Pablo
de Sarasate geradezu dahin-
schmelzen. Und Cellist Da-

niil Simin zeigte mit Werken
von Michael Glinka, Alexan-
der Glasunow und Karl Da-
vydov die Spannbreite des

musikaiischen Bogens auf, den
ein Könner auf einem Vio-
loncello zu präsentieren im-
stande ist.

leder der ftinf jungen Mu-
siker wäre sicheriich in der La-
ge gewesen, ein eigenes Solo-
konzert zu spielen. So aber er-
gänzten die frinf ihre Virtuo-
sität zu einem vollendeten,
dreistündigen Musikgenuss.

lliele junge luhörer
waren umtel
den 150 6ästen

Dabei hatten sie bereits in
den vergangenen Tagen ihr
Können vor Altersgenossen
vorgeführt. Denn neben der
Andreas-Schule in Rheda und
dem Gyrnnasium in Verl wa-
ren die flinf Virtuosen auch in
der Bielefelder Georg-Müller.
Schuie sowie im Bürgerhaus in
G1effen kurz zu Gast gewesen.

Kein Wunder also, dass auch
vielejunge Besucher unter den
i50 Gästen zu finden waren.

Zum krönenden Abschluss
des Abends verschmolzen die
fünf Instrumentalisten zu ei-
nem Kammermusikensemble.
Da entboten sie.noch einmal
mit großer Spielfreude Alfred
Schnittkes Polka aus der Suite
,,Rewisisches Märchen" und
Iohann Strauss' ,,Tritsch-
Tratsch-Polka" erklingen.
o Am 9. Dezember ladt das

Forum zu einer Tagesfahrt
nach Berlin ein. Neben dem
Weihnachtsmark am Genr
darmenmarkt soll eine'Foto-l
ausstellung im Russisihen
Haus besucht werden. Infor-
mationen gibt es bei Franz Kiesl
unter (0 52 4l) 59 57 7.

Stimmig: Quedlötistin
xander Trufanov.

Ujana Zhiwizkaya und Waldhomist ,
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Querflötistin Uljana Zhiwizkaya und Waldhornist Ale-
xander Trufanov werden von Alikhan Kundokov am

Flügel begleitet. Für ihre Leistungen werden die Sti-
pendiaten mit stehenden Ovaiionen belohnt.

Junge Musiken
baden im Applaus

Stipendiaten der spivakov-stiftung geben meisterhaftes Konzert

. Von Roman 5.
Klimaschewski

Gütersloh (WB). Ste-
hende Ovationen, Ianq anhal-
tender Applaus - der wird vie-
len Solisten und Ensembles zu-
teil, die auf Einladung des Fo-

\ rums Russische Kultur die Gü-
, tersloher mit ihrem Können
begeistern. Doch jener Ap-
plausregen, in dem am Sams-
tagabend fünf junqe Solisten
und Stipendiaten der Spiva-
kov-Stiftung baden durften -
er sucht schon seinesgleichen.

MaI mit Solo-Darbietungen, mal
ais kleine Ensembles katen die
fünf jugendlichen Musiker - Alik-
han Kundokov (14, Pianoi, Daniil
Simin (14, Cello), Uljana Zhiviz-
kaya (15, Querflöte), Daria Esaul-
kova {L7, Violinel und Alexander
Trufanov (17, Waldhorn) - mit gro-
ßem Können auf. Viele von ilrren
ließen sich Von einer souverän auf-
sf!e191{ea Irrna Sharaevskaja am

Flügei hegleiten. . Insgesamt 18 zu prAsentieren imstande ist.
Werke der internationalen Musikli- Jeder der funf jungen Musiker
teratur hatten sie sich fiir ihr Pro- wäre sicherlich in der Lage gewe-
grämm ausgesucht. Und nur zwei sen, ein eigenes Soto-Konzert zu
Komponisten, Peter I. Tschaikows- spielen. So aber ergänzten dle funf
ki und Sergej Rachmaninow, ge- ihre Virtuosität zu einem vollende-
bührte dabei die Ehre, mit je zwei ten, dreisttirrdigen Musikgenuss.
Werken vertreten zu sein. Dabei hatten sie bereits in den ver-

Franz Schuberts 
.>>Arpeggione- 

gangenen Tagen ihr Können vor
Sonate<<entbotQuerllötistinUljana Altersgonosson vorgefirhrt. Denn
Zhiwizkaya.,Franz Liszts >>Venezia neben der Andreas-schule in Rhe-
e Napo1i« intonierte mit unglaub- da urld dem Gymnasium in Verl
lich schnellen Fin- waron die fünf Virtu-
gern Alikh_an Kundo- ZUm AbSChluss osen auch in der Bie-
l(ov am ollenen tlü- ,lefelder Geors-Mül-
gel. Beeindruckte Ale- VefSCnmelzeo ler-Schule so',rie rm
xander Trufanov.mi.t Sig ZU einem Birgerhaus in Gref-
dem - Konzert fiir KammefmUSik- fen kurz zu Gast ge-
Waldhorn und Or- : , , wesen. Kein Wunder
chester Nr. 1 jn Es- hnsem0le. also, dass beim Kon_
Dru von Richard zert auch viele wirk-
Strauss, ließ Violinis- lich junge Besucher
tin Daria Esaulkova die Besucher unter den 150 Gästen zu Iinden
bei dem von ihr hingebungsvoll waren.
vorgetragenen »Zi§eunerwelsen« Zum Alschluss verschmolzen
von Pablo de Sarasate geradezu die fitnf lnstrumentalisten zu
dahinschmelzen. UndCeüistDani- einem Kammermusik-Eirsemble.
iI Simin.zeigte mit Werken von Mi- Mit großer Freude spieiten sie Alf-
chael Gliaka, Alexander Giasunow red Schnittkes Polka aus der Suite
und Karl Dalydov die Spannbreite »Rewisisches Märchen«. Und Lie-
des musikalischen Bogens auf, den ßen Johann Strauss' »Tfitsch-
ein Kö_nner auf einem Violoncello Tratsch-Polka<< erklingen.
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* Ettssische Talente im Bürgerhaus

Die stars der künftisen internationalen Musikszene:-(v. 1.) violinistin Därla Esaulkova (16), HornistA-lexandei Tlufanov (i7). Pianist Ätiü[r" x""ä"xrro, (14), Flötistin uljana Zh\wizkaya(15) und cellistDaniil Simin (14). 
BiLd: Heumü[er

Die Stars von morgen sind
weiü rmehr atrs nur wunderkinder

Greffen (gl). Moskau, St. Fe_
te-rsburg, New york, London,
[f ien oder Ber]in: Bei der Aufzäh_
Iung großer Metropolen und be_
deu{.ender Musi-kzentren von
Weltgeltung fäIlt einem nicht un_
bedingt Greffen ein. Aber wenndie jungen Spitzentalente aus
Russland, eingeladen durch das
Forum ßussische Kultur Güters_
loh, ihre Visitenkarte im Greffe-ner Bürgerhaus abgeben, darf
srch der Harsewinkeler Ortsteil
zu recht im Glanz der ganz Gro_
lren sonnen.

Denn trotz ihres iugöndlichen
Alters haben sie schon die halbe
Welt bereist: der l4-jährige pia_
nist Allkhan Xunaukho-v, die16-jährige Violinjstin baria
Esaulkova, der 14-jährige Cettist
Daniil §imin, die l'S-jäh-rjge Flö_tistin Uljana Zhiwizkava sowie
der 1?^jährige Hornisr Alexander
Tbulanov.

Beeindruckend lang ist die Lis_
te der Preise und Auszeichnun_
gen. die die jungen Künstlerinnen
und Künstler schon insbesondere
in Deutschland, österreich, den
Nierlerl anden. in Großb ritannien,
in den USA und natürlich in ihl

rem Heimatland abgeräumt ha-
ben.,Das Können der jungen Sti_
pendraten hat auch am -Fteitag in
Greffen Bewunderung und br_
s-taun_e_n gleichermaßen ausgelöst.
Von Wurrderkindern zu spiechen
wäre aber unangemessen, denn
ihr hohes künstlärisches Niveau
verdanken sie außer ihrem Talent
vor allem ihrem Fleiß, ihrer Ziel_
strebigkeit und der Förderung
durch die vqm Wbltklasse-Dki]
genten Madimir Spirakov im
Jahre_1994 gegründete gleichna_
mige Stiftung.

Das mehr als zweistündige pro_
gramm war gespickr mit den ganz
großen Repräsentanten der eirro_
päischen Musik des 19. und des
20. Jahrhr.r.nderts. Da fanden sich
Michail Glinka, Alexander G1a_
sunow, Peter Tschaikowski, Ser_
gej. Raehmaninow, trYanz Liszt,
Richard Strauss, trhanz Schuber"t,
Johann Strauß und nicht zu ver-
gegs-en !.er große Violinspezialist
Pablo de Sarasate. Die-bestens
vorbereiteten Gäste musizierten
sowohl solistisch wie auch als
Duo, l}io oder eulntett. Am pia_
no begleitet wurden sie von der
Tourneeleiterin Irina Sharaevs_
kaja, ebenfalls eine preisträgerin

vieler internationaler Wettbewer-
be.

. !s ist leider nicht möglich, allä
brilianten Darbietungen ange-
messen im Einzelnen zu würäi-
gen. Stellvertretend sej.en aber
genannt Alikhan Kundukhov am
Piano und Daria Esaulkova an
der Violine. Bravourös meisterte
der Pianist das hoch virtuose Fan_
tasiestück Venezia e.NapoJ.i vonftanz Liszt. Wenn übärhaupt,'dann waren ihm allenfalls durchdas vorhandene Instrument
Grerizen gesetzt. Was für ihn gil.t,
triflt auch für die junee Dariizu.
Sie spiehe die Zigeunerweisen

.op. 20 von Sarasate in atembe_
raubender Manier. Das Werk gilt
als eine der eindrücklichiten
Kompositionen, die je -für Violine
und Orchester geschrieben wur-
den: Das von der schon jetzt be_
gehrten Violinistin mit viei Ge-
fühl lnterpretierre Werk hätte si-
che-r auch se.inen Schöpfer nicht
ruhrg auf dem Stuhl sitzen lassen.

Das waren die Stars der künfti.-
gen internationalen Musikszene.
AIle Musikfreunde, die am Fyei-
tag nicht dabei waren, haben eine
Menge verpasst. Defi nitiv I

Bernd Heumüller


